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Ist Ihnen aufgefallen, wie gleichlautend und offensichtlich systematisch geplant und
gesteuert die Berichterstattung zur US-Präsidentenwahl genutzt worden ist, um uns auf
vielen Kanälen eine Botschaft „einzutrichtern“, die mit der Wahl und dem Wahlergebnis
nicht unmittelbar etwas zu tun hat: Deutschland und Europa müsse sich um seine eigene
Sicherheit kümmern, deshalb aufrüsten, um die „Abschreckung“ sicherstellen. Das Wort
Abschreckung, dieses Unwort des Kalten Krieges aus den fünfziger und sechziger Jahren
des letzten Jahrhunderts, wird neu belebt. Die Bedeutung der Vertrags- und Friedenspolitik
– 1960-1990 – wird damit aus der Geschichte entsorgt. Die Berichterstattung zur US-Wahl
wird genutzt, um diese völlig veränderte Politik in die Hirne und Herzen der Mehrheit zu
trimmen. Nur wenige Menschen scheinen zu begreifen, welche fundamentale und
gefährliche Veränderung der Politik hier betrieben wird. Albrecht Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/201110-Militaerische-Konfrontation-statt-fri
edlichen-Zusammenlebens-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Hier sind die Belege

Beleg für die Sprachregelung: Auszug aus dem neuen „Spiegel“ Seite 13:1.
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Der „Spiegel“ zitiert wohlwollend die verteidigungspolitische Beraterin von Biden,
Michele Flournoy, und meint, sie würde darauf drängen, dass „Washington wieder
entschlossener gegenüber Russland und China auftritt und mehr Geld in
Abschreckung steckt“. Der „Spiegel“ weist auch darauf hin, diese möglicherweise
kommende Verteidigungsministerin im Kabinett Biden habe ungehalten auf den
Vorstoß des SPD-Bundestagsfraktionsvorsitzenden Rolf Mützenich reagiert, als dieser
die Beteiligung Deutschlands an der sogenannten nuklearen Teilhabe infrage stellte. –

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/201109-Abschreckung-02.jpg
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Hier wird also auf voller Breite schon Stimmung gemacht gegen die wenigen Versuche
deutscher Politiker, die erfolgreiche Entspannungs- und Friedenspolitik
wiederzubeleben. – Man muss es ihnen lassen: Die Agitatoren der Aufrüstung, die
Einflusspersonen der Rüstungswirtschaft arbeiten umfassend und konsequent.

Beleg: Der Kommentar von Peter Frey in der Heute-Sendung vom 7.11.20202.
um 19:00 Uhr.

Der Kommentar, in dem der Chefredakteur des ZDF den Begriff Abschreckung und
den gleichen Gedanken wie seine Kollegen vom „Spiegel“ formulierte, war mir
aufgefallen und Lesern der NachDenkSeiten erfreulicherweise auch. Ich zitiere die
Lesermail von Rolf Erdmann aus Frankfurt:

Liebe NDS,

hier der Kommentar des Herrn Frey in “heute” am 07.11.20, nach dem
verkündeten Wahlsieg von Biden ab Minute 12.07.: Wir müssen uns den
Wahlsieg etwas kosten lassen; wir dürfen den USA nicht die Kosten des
“Abschreckungsbeitrags” überlassen.
Hier der Link auf die Sendung.

 
Insgesamt ein unglaublich devoter Kommentar inklusive der Aussage, wir müssten uns
auch die Stabilisierung der Präsidentschaft Biden etwas kosten lassen.

Vom NachDenkSeiten-Leser Rolf Erdmann kam nach einem nächtlichen Mailaustausch
noch folgende, zum Thema passende Anmerkung:

Das ist eindeutig eine konzertierte Aktion, bei der wohl auch schon der
Wortlaut abgestimmt ist. Ich habe das inzwischen von Röttgen, Laschet (bei
Anne Will), Gauland, Ischinger und KK gehört, obwohl ich eher wenige
Nachrichtensendungen im TV ansehe. Wie ist so etwas möglich? 

Wie ist das möglich? Man muss leider davon ausgehen, dass inzwischen eine große Zahl
entscheidender Politiker, Politikerinnen und Publizisten eng mit den meinungsführenden

https://www.zdf.de/nachrichten/heute-19-uhr/201107-heute-sendung-19-uhr-100.html
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Institutionen der sogenannten westlichen Welt verbunden sind – mit der NATO, mit der US-
Administration und den Geheimdiensten, mit der EU-Kommission und all den NGOs, die zu
diesem Zwecke auch gegründet worden sind. Das geht vom German Marshall Fund über die
Heinrich-Böll-Stiftung bis zu Stratfor des Herrn Friedman.

Äußerungen ähnlicher Art von Röttgen, Kramp-Karrenbauer, Alexander Graf Lambsdorff,
Ischinger und viel mehr finden sich immer wieder, auch jetzt in der
Nachwahlberichterstattung und Kommentierung.

Diese verabredete und aus meiner Sicht gesteuerte Agitation zielt auf eine grundlegende
Veränderung bzw. auf die Fortsetzung und Stärkung der seit den neunziger Jahren
betriebenen grundlegenden Veränderung unserer Außen- und Sicherheitspolitik, auf:

Konfrontation und Abschreckung statt Zusammenarbeit und Abrüstung

Vermutlich ist nicht vielen Menschen klar, was das bedeutet:

eine Abkehr von der Politik, die uns 1989 und 1990 das Ende der Konfrontation und
die Einheit Deutschlands gebracht hat,

mehr Geld für Rüstung und damit weniger für anderes,

ein neuer Kalter Krieg

einschließlich der Gefahr eines großen heißen Krieges,

mit Russland und mit China,

wie von früheren US-Regierungen immer wieder angezettelt: Kriege wie im Irak, in
Afghanistan, in Syrien, in Libyen usw. …

Die neue Konfrontation mit China

Das ist ein besonderes Kapitel. Vermutlich gibt es in den USA strategische Überlegungen,
diesen Konkurrenten im fernen Osten auch mit militärischen Mitteln kleinzuhalten. In den
jüngsten Äußerungen, auch bei deutschen Medien und Politikern, wird sichtbar, dass sie
auch bei diesen Konflikten auf der Seite der USA stehen wollen. Dazu kann man nur
sarkastisch anmerken, dass vermutlich alle diese Kreaturen zum großen Kreis der
Einflussagenten der Rüstungswirtschaft gehören.

https://www.stratfor.com/people/189113
https://www.stratfor.com/people/189113
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P. S.: Am vergangenen Wochenende wurde nicht nur beim Thema Außen- und
Sicherheitspolitik mit dem potentiellen Präsidenten Biden der USA eine weitgehende
Gleichrichtung der Berichterstattung und Kommentierung sichtbar. Ähnliches wurde
bei anderen Themen praktiziert:

Zum Beispiel bei der unentwegt wiederholten Bewunderung für die hohe Zahl von Stimmen
des potentiellen neuen Präsidenten. Wenn die Wahlbeteiligung steigt, dann ist dieses
Phänomen selbstverständlich. Trotzdem wurde es benutzt, um die besondere Qualität dieser
Wahlentscheidung und den besonderen Erfolg des Herrn Biden zu belegen.

Zum Beispiel wurden die Demonstrationen der Querdenker-Bewegung vom vergangenen
Samstag in Leipzig in unglaublich dreister Gleichschaltung von Politik und Medien kritisiert
– entgegen dem Zeugnis einzelner Teilnehmer und Beobachter wurde wie üblich unterstellt,
dass es sich um eine Demonstration von Rechten gehandelt hätte. Auch die Polizei und die
Gerichte wurden einvernehmlich kritisiert – von Politikerinnen wie der
Bundesjustizministerin genauso wie von nahezu allen Hauptmedien. Da findet nichts an
Differenzierung statt. Selbst ein besonnener Polizeipräsident wird publizistisch
niedergemacht. Und das ist wie bei der Kommentierung der US-Wahlen vermutlich clever
gesteuert.


